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DiIie diıe Heılsweissagung A& Ende des Buches Hosea einleıtende Strophe 14,2-4
nthaält in V.3 gleich Z7wel Steine des Anstoßes, WEeNnNn WITr den in der uns

überlheferten Gestalt zugrundelegen. Es sınd dıes kl-ts‘ und prım Keın under,
dalß über Lesung und Deutung des erses erheblıiche Meınungsverschiedenheı1-
ten gibt Besonders eutlic ırd das in dem m. W. Jjüngsten Kkommentar VO Jöorg
Jeremias In AID 24/1, 1983, 1C alles ın Übersetzung und Erklärung
dort erscheınt mIır sprachlıch und sachlıc vertretbar. Anstatt einer langen
Auseinandersetzung mıiıt biısherigen Lesungs- und Deutungsvorschlägen moöchte ich
hıer eine teilweıise abweıichende Auffassung vortragen, auf dıe miıch eine Übung
ZU Hoseabuch 1m etzten Semester führte
/uerst E  f das In olon 3C VOTI allem deswegen keine Verbalform sein kann,
eıl dıe Anrede das Volk hıer nıcht plötzlıch in einen Nru (jottes umspringen
kann, der auch grammatısch schwer rechtfertigen ware. Ich chlage VOT, daß WITr
hıer A die Stelle des das 1im Buchstaben-Oberteıl sehr annlıche setzen Wır
erhalten dann das Substantiv MASSA , über dessen Gebrauchsweisen zuletzt H.-
Muüller in V’ 1984, Sp 20—25, gehandelt hat Dieses bezeichnet oft nıcht
11UT dıe raglast VOoO Lasttıeren, sondern auch die ast 1mM Sinne VO Beschwer
oder ur Zumeist 01g €e1 auf eın Genıitivus subjectıvus WI1e In MASSA
napsam „dıe ast ihrer eele  c H7 24,25 Bısweilen O1g dessen aber ein
CGenıitivus objectıvus wI1Ie In MASSA MALdAd: SAarım „Belastung UrCcC den Fürstenkö-
66  nıg Hos S, 10 Anders als oft mochte ich 1U  —_ In IMFU A  €  [  au kol-massa Aawon
„Sagt ıhm ekennt ıhm) die Sundenlast“ das olon VO  —; sehen.
In den ola und beginnt dann ın einer wir-Formulierung dıe Antwort des
Volkes olon 3d lautet NUunNn, mıiıt geringfüg1iger Änderung des ersten Buchstabens
gegenuüber dem MT, niqggah töb „„WIT mpfangen nu Gutes‘; eın W“- noch VOT

dem BHS sub gäbe hıer keinen Sinn.
In olon bıldet prim das große Ärgernis, eıl VOT Sp{jNW, WI1e schon oft
testgestellt, eın Status CO TW ist TIrıfft das Z können WIT LU in
Übereinstimmung mıt der XX-Wiedergabe lesen u-n Sall°ma Drı s“°patenu „und
(deswegen) wollen WIT als Dankopfer) erstatten dıe Frucht uUunseTeTr Lippen";
keinesfalls einen Sınn erg1bt dıe Lesung des parım „Jungstiere“‘. Mussen WIT
UU das VO prım ınfach streichen? Ich meıne, g1bt be1 einer Zusammenschau
Von olon und eine andere und bessere Möglıchkeıt. Das überzählıge steht
näamlıch, VO Zeiılenende AaUus gesehen, ziemlıch unter dem VO Z  S für
das WIT hier MS  Z eingesetzt hatten. Ich erinnere miıch NUunNn, In einer alten Ausgabe
der hebräischen ıbel, dıe keıine Hınweilse auf Varıanten dem ext
verzeichnete, da und dort zwei Buchstaben übereinander esehen aben, die
eiıne Lesungsunsicherheıit anzeıgen sollten!. Danach könnte ıne Vorlage uUuNseICsS

Vıele Beıispiele für Sanz überwiegend allerdıngs kommentierende ber- un 1e1 seltener
Unterschreibungen enthalten dıe Manuskrıpte, dıe M. Dietrich „Neue palästınısch

punktierte Bıbelfragmente“ (Leiıden herausgegeben hat Fur das der Dıfferenzierung
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hıer kl-r;s” als ext geboten en Der hätte dann und Je eıne
Zeıle nach unten daß In der oberen eıle 1Ur verblıe während

In der unteren zwıschen das und das geriet und dıe Genitiv-Verbindung
auseinanderrıß. Der LXX-Übersetzer ignorlerte dieses und las aruber MNUur das

dem schwıer1ıgen fS  n versuchte WwWIıe oft ın ahnlıchen Faäallen Urc eiıne
Paraphrase gerecht werden, dıe hıer den Sınn des lextes teilweıise veränderte.
Da ß MASSA wirklich 1m ursprünglıchen ext stand, wırd urc diese Überlegung
noch wahrscheinlicher  ©
Kın kurzes Wort ZU Schluß noch über das dreisılbıge Kurzkolon niggah töb, das
in der Strophe n zwıschen lauter Jaängeren ola steht Es wurde gew1ß
bedächtig mıiıt dre1 ebungen ohne ıne Senkung dazwıschen als niqqalı töb
rezitiert, um adurch anzuzeıgen, dalß das Dankopfier „der Frucht der 1APDen.
nıcht sogleıc als dıe AaNSCMECSSCHNC Antwort auf dıe Aufforderung ZU undenDe-
kenntnis verstanden werden konnte. Da ß dıe Aufforderung einen notwendıgen
SC} der Eınladungen ZUT Umkehr davor darstellte, mußte den Menschen erst
bewußt werden. er der zögernde reisılber! Es ıbt annlıche urz-Kola ohne
Senkungen 1Im en Testament: S1e edurien einer Besprechung in einem größeren
Zusammenhang.
Als SanzZC>S LCU übersetzt, lautet Vers nach ola gegliedert:

Nehmt mıt euch Worte
und Jahwe!
Bekennt ıhm dien Sundenlast!
„Wır empfangen U Gutes;
er wollen WIT darbringen dıe Frucht uUNscICeTr Liıppen

Zusammenfassung (abstract)
In dem A rel Stellen leicht verderbten ext VO Hos 14,3 ıst A dıe Stelle der 1e7r nıcht
sinnvollen Verbalform F1ISSa  D das Substantıv MASSA „‚Last, Bürde“ setizen, dessen 1mM
ıne Zeıule tief hınter prJ sSte Anstatt des 1er alschen Imperatıvs W  -gah muß niqggah „WIT
empfangen“ hne eın davor stehendes W SS gelesen werden. Erst dadurch wırd 1m Rahmen
der Strophe i sınnvall und aussagekräftig.
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VO  — SIn und Sm dıenende Übereinander VO  —_ un 3C vgl dort 121 . un z7z.B und

Das In f&  R des dürfen WIT 1U als ıne N1IC geglüuckte Alternatıv-Ergänzung des
beschädıigten N VO ms ansehen un fur dıe Herstellung des Textes außer eiracCc lassen.
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